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Zer vierte deutsche Versuch eines
TMSVMslllgkS

^ Trotz vielfacher Warnungen , trotz Abratens der Luft¬
hansa , trotz des unglücklichen Ausganges , den das Unter¬
nehmen des englischen Fliegeroffiziers Hinchcliffe nahm,
hat sich Hauptmann Kohl nicht davon abhalten lassen , zum
Transozeanflug zu starten . Die prinzipielle Einstellung zu
solchen Flügen kann natürlich sich nicht dadurch ändern , daß
«un von deutscher Seite aus wieder der Versuch gemacht
wird , von Osten nach Westen den Ozean zu überqueren.
Aber wie die Mutter ihren Kindern gegenüber nachsichtiger
ist, so verknüpft sich bei dem Gedanken an die deutschen Flie¬
ger , die jetzt in Irland weilen , bei uns die Hoffnung , daß
s<s gerade ihnen als Ersten glücken möge , das kühne Wag«
«is zu vollenden.

Stehen die Aussichten dieses Transozeanfluges bester als
die früheren Unternehmungen ? Das große Plus , das Haupt-
Aann Köhl in die Wagschale zu werfen hat , sind nicht allein
seine eigenen Erfahrungen , die er als aktiver Flieger bei
der Heerestruppe gesammelt hat , nicht allein die Erfahrun¬
gen aus vorherigen Transozeanflllgen , sondern er selbst war
Bekanntlich bei dem ersten deutschen Versuch , den Ozean zu
überfliegen , als Begleiter auf der „Bremen " beteiligt . Sei¬
nem besonderen Eingreifen ist es nicht zuletzt zu danken ge¬
wesen, daß der Flug wenige Stunden nach Verlosten der
englischen Küste wegen der ungünstigen Wetterlage , auf die
man stieß , abgebrochen wurde . Er fand den Mut zur Um¬
kehr und bewies damit seine Besonnenheit und sein Ver¬
antwortungsgefühl.

Hauptmann a . D. Köhl , der lange Jahre bei der Luft-
Hansa tätig war und erst jetzt kurz vor Antritt des Trans¬
ozeanfluges aus deren Dienst ausgeschieden ist, ist im Jahre
1888 in Neu-Ulm geboren, befindet sich jetzt also im 40.
Lebensjahre . Köhl trat in das Kadettenkorps ein und ging
dann zu den Pionieren über . Für seine großartigen Leistun¬
gen als Fliegeroffizier und Kommandant eines Bomben¬
geschwaders bekam er den Orden Pour le merite . Im Jahre
1918 gelang es ihm, aus französischer Gefangenschaft zu ent¬
ziehen . Er trat dann in die FluggesellschaftenJunkers Luft¬
verkehr A .-G. und Lufthansa ein und beschäftigte sich na¬
mentlich mit der Organisation des Nachtflugdienstes. Sein
Vater , Generalleutnant a . D. von Köhl , lebt in Pfaffen-
ihofen bei Ulm ; Hauptmann Köhls Frau ist die Tochter des
Fabrikanten Feyerabend in Ludwigsburg : er selbst ver¬
brachte seine Jugend meist in Württemberg.

Frhr . von Hühnefeld, der schon den ersten Flug mitgemacht
hat . wurde im Jahre 1892 in Königsberg geboren , trat
ebenfalls ins Heer ein, wurde Reserveoffizier. Im Kriege
versah er Dienst bei der Kraftfahrertruppe und wurde im
Jahre 1916 verwundet . Vom Jahre 1918 bis 1920 lebte er
in Vieringen beim Kronprinzen , nachdem er vorher Vize-
ckonsul in Holland gewesen war . Danach trat er als Syn¬dikus beim Norddeutschen Lloyd ein . Frhr . von Hühnefeld
ist unverheiratet.

Dre Ansicht, daß es sich bei dem Flugzeug um den Apparat
^Bremen " handele , der schon zum ersten TransozeanflugVerwendung gefunden hat , ist irrig . Hauptmann Köhl hatteam Samstag eine neue Junkersmaschine erhalten , und zwardas Flugzeug „D 1167 "

, und am Sonntag aus den Rumpfdes Flugzeuges den Namen „Bremen " malen lasten. Außer-dem tragt das Flugzeug die Bezeichnung „Junkers Berlin
77 « ' ^ handelt sich bei dem Apparat nicht um ein

Wasserflugzeug, sondern um ein Landflugzeug , dessen Ak¬tionsradius allerdings so groß ist , daß mit dieser MaschineMl zwischenlandungsloser Flug an sich durchgeführt werden

könnte. Zu dem neuneinhalbstiindigen Fluge von Tempelhoj
nach Irland hat die Maschine nur 360 Liter Betriebsstoff
gebraucht. Das Junkers -Flugzeug ist ein Spezialfracht-
Flugzeug mit einem Junkers L 5-Motor und mit einer
Spannweite von 18,35 Meter , einer Länge von 10,09 Meter
und einer Höhe von 3,21 Meter . Es hat eine ähnliche Größe
wie das bekannte viersitzige Kabinenflugzeug Junkers ,F
13". Die Maschine zeichnet sich dadurch aus , daß sie unter
den bekannten Typen den kleinsten Betriebsstoff für den
geflogenen Tonnenkilometer erfordert . Wegen seiner gün¬
stigen Flugleistungen , besonders wegen seiner ruhigen Lage
in der Luft wird diese Type vielfach als Lichtbildflugzeug
verwendet.

Man kann den neuen Versuch Hauptmann Köhls nicht
anders als ein Experiment auffasten, weil selbst für den
Fall des erhofften Gelingens des Fluges damit durchaus
nicht der Beweis dafür erbracht wird , daß einmotorige
Landflugzeuge sich zur Transozeanüberquerung eignen . Des
geglückte Lindbergh -Flug hat leider zu zahlreichen Nach¬
ahmungen geführt , die alle insgesamt bewiesen, daß dis
Technik des Einmotorflugzeuges noch nicht soweit vorge¬
schritten ist, daß man ihm derartige Beanspruchungen zv-
muten darf . Abgesehen von der Unmöglichkeit, eine Nutzlos
mitzunehmen , ist das Eefahrenmoment bei dieser Art von
Apparaten , noch dazu, da sie nur bei ruhiger See auf de«
Meer niedergehen und sich günstigenfalls wenige Stundev
schwimmend erhalten können, viel zu groß, als daß sie M
einen regelmäßigen Flugverkehr in Frage kommen. Aber
selbst wenn man diese Betrachtungen anstellt , so bleibt auf
^>er anderen Seite immer die große persönliche Tat , die
umso höher zu bewerten ist, als bisher ein Ostwest-Flug im
Flugzeug noch nicht gelungen ist. Gewiß ist man auch in
Amerika nach den vielen unglücklich verlaufenen Experimen«
ten stark abgekühlt. Aber wie rasch wechseln solche Stim¬
mungen ! Man wird sich daraus besinnen, daß die mit Nun»
gester und Coli etwa gleichzeitig startbereiten Byrd und
Chamberlin deswegen nicht abgeflogen sind, weil man fiirch.
tete , sie würden in Frankreich, dessen Bevölkerung über das
tragische Ende ihrer Flughelden aufs äußerste erregt war,
übel empfangen werden . Lindbergh hat sich darum nicht
gekümmert und der Erfolg hat ihm recht gegeben. Sein
Empfang in Le Vourget war geradezu unbeschreiblich und
es ist sicher , daß die deutschen Flieger , falls es ihnen glücken
sollte, den Ozean zu überqueren , nicht minder begeistert auf
dem Flugplatz Neuyorks, Mitchel Field , empfangen werden.
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Dem neuen Unternehmen eine sichere Prognose zu stellen,'
ist außerordentlich schwierig . Die Weltrekordflieger Risticzund Edzard sind gescheitert , Könnecke und Loose haben es
nicht schaffen können. Nun will es Hauptmann Köhl, der mit,der „Bremen " schon einmal mitgeflogen ist, auf eigene Faust
versuchen . Wir wollen hoffen , daß der glatte Flugverlauf
nach Irland , das er in neuneinhalbstündigem Fluge mit
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 170 Kilometer zwii
schenfallos erreichte, ein gutes Vorzeichen ist. Sollte sich die
Wetterlage in der nächsten Zeit verschlechtern , so wird
Hauptmann Köhl ohne seine Maschine, die er in Irland
läßt , nach Deutschland zurückkehren und hier besseres Wettet
abwarten.

Der Ozeanflieger Köhl und die Lufthansa
Berlin , 28. März. Ein Berliner Mittagsblatt meldet, datz

Herr Köhl von der Lufthansa wegen des Amcrikafluges entlassen sworden sei . Dazu wird von der Deutschen Lufthansa mitgeteilt, z
datz Herr Köhl die Verhandlungen über den beabsichtigten Flug
geführt hat, ohne die Lufthansa hiervon in Kenntnis zu setzen.Als Angestellter und Leiter des Nachtflugbetriebes der Luft- sHansa wäre er hierzu verpflichtet gewesen . Die Lufthansa hat >
hiervon nicht durch Herrn Köhl, sondern zufällig von dritter !
Seite Kenntnis erhalten. Wenn Herr Köhl sich rechtzeitig an ?
die Lufthansa gewandt hätte, so wäre ihm wohl auf seinen '
Wunsch ein Urlaub bewilligt worden , wie dies ja auch bei !
seinem letztiährigen Oseanflug der Fall gewesen ist. r

_ i

Jas Fiasko ia Graf
Die Ergebnislosigkeit der Genfer Abrüstungsoerhandlun¬

gen, die Sabotage , die gerade von den Vertretern jene«!
Mächte an der Abrüstung getrieben worden ist, die gegen¬
über Deutschland rigoros vorgegangen sind, und ein ent»!
sprechend scharfes Durchgreifen auch jetzt noch immer be¬
fürworten , kann naturgemäß nicht ohne Auswirkung auf:
die deutsche Außenpolitik bleiben . Insbesondere wird da¬
durch auch Deutschlands Stellung zum Völkerbund selbst i«
Mitleidenschaft gezogen . Unter diesen Umständen kann ma»!
es verstehen, daß die Vertreter der Rechtsparteien angesichts
des völligen Fiaskos verlangen , Deutschland solle sich über»
Haupt von den Arbeiten der vorbereitenden Abrüstungskom¬
mission abwenden , sich an ihnen desinteressiert erkläre«..
Sieht man den Dingen auf den Grund , so wird man aller¬
dings im Interesse der deutschen Politik selbst zu einem
anderen Ergebnis kommen müssen . So schwerwiegend auchtz
die Situation für die Reichsregierung sein mag, so wäre es-
voch durchaus falsch, wenn man nun der Abrüstungskommis-!
fton völlig den Rücken kehren würde . Damit würde man nur
Wasser auf die Mühlen der Franzosen liefern , die geradezu^
oarauf warten , daß die ganze Abrüstungskommission lahm- !
gelegt oder gar zum Aufliegen gebracht wird . Ohne Zweifet
ist es also notwendig , daß die Reichsregierung nach wie vor
de» Gedanken der Abrüstung aller Nationen mit der größ¬
te« Schärfe vertritt und , wenn die Arbeiten in Genf auH
weiterhin nicht vorwärtsgehen , der Weltöffentlichkeit neue
Beweise dafür gibt , daß die Schuld an dem Nichtzustands¬
kommen vernünftiger Abrüstungsvorschläge und deshlab
auch die Schuld an der Nichtbefriedigung Europas auf das
Konto der sogenannten Siegermächte zu setzen ist . Wenn
der französische Vertreter in Genf am Ende der vergan¬
genen Woche erklärt hat , Frankreich und die anderen Staa¬
ten Hütten ihre moralischen Verpflichtungen aus dem Ver¬
sailler Vertrage erfüllt , so ist das erstens unrichtig und
zweitens wäre hinzuzufügen , daß es neben der moralischen
auch noch eine rechtliche Verpflichtung unserer ehemalige»
Kriegsgegner zur Abrüstung gibt . Kein geringerer als Paul
Boncour hat auf der Apriltagung der Abrüstungskommis¬
sion ausdrücklich die juristische Verpflichtung zur Abrüstung
in öffentlicher Rede herausgestellt . Heute will man natür¬
lich in Frankreich davon nichts mehr wissen , llmso notwen¬
diger ist es, daß von deutscher Seite durch weitere Teil¬
nahme an den Besprechungen alles getan wird , um auch diese
rechtliche Verpflichtung der Siegernationen zur Abrüstung
in entsprechender Weise festzustellen. Dabei läßt sich durch¬
aus ein Zustand denken, daß Deutschland sich nur auf die
Wahrnehmung seiner eigenen Interessen beschränkt , ohne
in den Einzelheiten durch weitgehendes Entgegenkommen
wie bisher den anderen die Einigung unter sich leichter zu
machen.

Ar Erdbeben in Zinken
Udine, 28. März . Das Erdbeben , das Dienstag früh meh¬

rere Ortschaften in der Provinz Udine heimgesucht hat , dau¬
erte etwa 20 Sekunden . In Tolmezo wurde fast ein Drittel
aller Häuser so schwer beschädigt , daß sie für unbewohnbar
erNärt werden mußten . Auch die Mauern der Kirche weisen
große Risse auf . Die Zahl der Todesopfer im ganzen Erd¬
bebengebiet beträgt nach den letzten Meldungen 8, darunter
in Caneva ein Kind , das zu fliehen versuchte . Auch die Zahl
der Verletzten ist höher als zuerst angenommen wurde . Auch
aus Tarvis und Tontebba werden Hauseinstürze mit Men¬
schenopfern gemeldet Aus anderen nicht weniger stark heim¬
gesuchten Gegenden der Provinz fehlen immer noch nähere
Nachrichten, da die Telephon- und Telegraphenleitungen
unterbrochen sind.

Nach dem „Messaggero "
, der ergänzende Einzelheiten über das

Erdbeben in der Provinz Udine veröffentlicht, sind bis jetzt 10
Tote und 40 Verwundete kestseftellt . Das Blatt meint aber , daß
sich die Zahl der Opfer vermehren könnte , weil mit mehreren
Orten jedwede telephonische Verbindung unterbrochen sei . Das
Hauvtzentrum des Erdbebens lag in den Gemeinden von Ver-
zegni und in der Gemeinde Cavazzo . In Tolmezzo, das ebenfalls
stark gelitten hat, mutzte u . a . das Krankenhaus geräumt wer¬
den . da cs Risse bekommen hatte. Die Kranken wurden nach
Udine verbracht . Der Turm des Domes von Tolmezzo ist in Ge¬
fahr, zusammcnzubrcchen . Auch die anderen Kirchen haben Scha¬
den gelitten , ebenso das Gericht und die Alpini -Kaserne . Die
Regierung hat eine Hilfsaktion eingelcitet . Die Bevölkerung
kampiert in Zelten.



beite 2 Rr . 73

Deutscher Reichstag
Rasche Arbeit im Reichsparlament

Berlin , 28. März.
Präsident Loeve eröffnet « am Mittwoch die Sitzung um 1» <

Ahr . Auf der Tagesordnung stand die zweite Beratung des
Haushalts der allgemeinen Finanzverwaltung . Der Ausschuh
schlägt eine Reihe von Entschließungen vor, die eine schärfere .
-Kontrolle der Ausgabebegebungen bezwecken. j
! Abg. Dr . Hilferding (Soz.) weist darauf bin , daß dieser Reichs- >
tag bei seinem Zusammentreten Reserven von insgesamt 1010
Millionen vorfand . Die bürgerlichen Finanzminister hätten aus
-diesem Milliardenüberschuß eine Defizit gemacht, das unter Hin- :
Zurechnung des außerordentlichen Etats im Jahre 1927 1400 >
Millionen betrug . (Hört ! hört ! links .) Trotz der ReinSold -An-
-leihe betrage dieses Defizit auch heute noch 853 Millionen , für j
die keine Deckung vorhanden sei. Die Massenbesteuerung betrage
beute über 5.5 Milliarden , wäbrend der Besitz nur 3,3 Milliar¬
den ausbringt . Der Etat bat sich also außerordentlich unsozial
entwickelt. Für den Ergänzungsetat ist überhaupt keine Deckung
da . Man hat einfach die Einnahmen höher geschätzt. Einer der
Gründe für die schwierige Finanzlage ist der letzte Finanzaus¬
gleich. Die Reichsfinanzen lasten einen neuen Finanzausgleich .
auf der bisherigen Basis nicht zu , die dem Reich überhaupt s
keinen Anteil an der Konjunktursteigerung läßt . Die Länder
müssen sich daran erinnern , daß es auch ein Deutschland gibt.
Der Redner stellt zum Schluß fest, daß seine Partei de» gesam¬
te » Etat avlehnen werde.

Abg. Dr . Quaatz (Dn .) erklärt , es sei kein erbebendes Bild,
wenn eine kommende Koalitionspartei durch ihren Sprecher sich
bemüht , die Arbeit der vergangenen Koalition auf dem neutra¬
len Gebiet der Finanzpolitik vor den Augen des Auslandes

herabzusetzen. Wollen Sie (nach links) wirklich behaupten , wir
hätten durch verschwenderische Wirtschaft das Defizit verschuldet- ,
Wir hatten das Minus -Erbe der vorangegangenen Regierung
« nzutreten . Das bezog sich besonders auf die Sozialpolitik . Der
jetzige Reichsfinanzminister bat das Defizit dauernd vermindert.
Die Kritik des Abg . Dr . Hilferding war nicht sachlich, sonder«
Won für den Wahlkampf bestimmt. Das Ausland hindert uns
am endgültigen Finanzausgleich . Die Blutsteuer ans Ausland
lastet auf jedem Einzelnen . Jede deutsche Familie ist mit 600
Mark an den Auslandsschulden beteiligt.

Abg. Neubauer (Komm.) erklärt , es sei bezeichnend , daß alle
die Parteien , die in den vergangenen Jahren die Finanz - und
Steuerpolitik geleitet oder mitgemacht haben , jetzt vor die
Wähler treten , um mit tausend Meineiden zu beschwören , daß sie
unschuldig seien.

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) gibt für seine Fraktion folgenve -
Erklärung ab : Wir haben seit dem Bestand der gegenwärtigen
Negierung vergeblich versucht , auf die Wirtschafts - und Finanz - j
Politik in der Richtung einzuwirken, daß der deutschen Wieder¬
aufbauarbeit bestimmte Ziele gesetzt werden . Die Finanzpolitik
hat sich unter dem gegenwärtigen Finanzminister mehr und mehr
in bürokratisch-fiskalische Dahnen verlegt . Schließlich sind un¬
haltbare Zustände dadurch herbeigeführt worden , daß nach dem
Zusammentritt der Koalition der Etat noch durch einen schwer¬
wiegenden Ergänzungsetat erweitert wurde . Es widerspricht dem
Wesen des Parlamentarismus , wenn man jetzt den Versuch
macht, die Regierungsparteien dadurch zu entlasten , daß man der
Opposition die Verantwortung dafür jetzt aufbürden will . Die
demokratische Fraktion ist daher nicht in der Lage , dem Etat für
1928 zuzustimmen.

Abg. Dr . Cremer (D . Vp.) verweist auf die wiederholten Er¬
klärungen seiner Partei im Reichstag und im Ausschuß. Die
Deutsche Volkspartei sei sich bewußt , daß sie mit der Zustimmung
zum Etat eine schwere Verantwortung übernehme . Es komme
nun darauf an , ob das Notprogramm tatsächlich im Rahmen des
Ergänzungsetats durchgeführt werden könne . An der Spitze der
Finanzpolitik müsse jetzt der Grundsatz stehen , die Steuerkraft j
der Wirtschaft zu schonen, k '

Glücke
vauesen - nscursscumr ouncu vsnr»s osn/ar

( 36. Fortsetzung .)
„Und wenn !" sagte sie und warf die Schultern zurück.

„Dann ist es wiederum nur meine Reue und nicht die Ihre.
Sie haben auch dann gar nichts zu tun damit. "

„Doch ! — Denn ich werde ihn niederknallen wie ein
lästiges Raubzeug, wenn Sie auch nur eine Träne seinet¬
wegen zu weinen gezwungen sind. — Aber es wird nicht
dazu kommen , ich werde ihm schon zuvor das Handwerk
legen und zwar so gründlich , daß es nur so eine Freude ist.
— Sie können darauf zählen, gnädiges Fräulein .

"
Ohne eine Antwort abzuwarten verneigte er sich und ging.
Unfähig, sich zu rühren , starrte sie ihm nach. — Ihr

Kops hämmerte . Sie sah Rolf bereits tot. Meuchlings
überfallen und niedergemetzelt . Bergmann war keine Person,
die sich mit Phrasen begnügte. Der machte wahr, was er
androhte. Und Rolf war ganz ahnungslos , er würde ver¬
trauensselig in die Falle gehen , die ihm der andere stellte,
und wenn er schon im Verröcheln lag , würde er noch bitten»
Latz seinem Mörder verziehen würde. Sie mußte ihn warnen,
so lange es noch Zeit war , Rolf mußte Abt Guntram seine
Liebe bekennen und dann würde sich schon ein Weg finden,
daß er für einige Zeit von hier wegkam, wenigstens solange,
als Bergmann in Elisental weilte. Wenn sie kein Aufsehen
erregen und die Sache nicht an die große Glocke hängen
wollte, konnte sie ihn nicht über Nacht entlassen . Und frei¬
willig würde er nicht gehen.

Es ließ sich für den Augenblick nichts tun , als ihm eine
Warnung zukommen zu lassen. — Ueber ihren Schreibtisch
gebeugt, warf sie einige kaum leserliche Zeichen auf das
gelbweiße Blatt Papier , das ihren Namenszug in der Ecke
hatte . Er würde es hoffentlich entziffern können.

Ezechiel, der uneigennützige , treue, mußten sorgen , daß
es in keine andere Hände kam. als in die des Geliebten Ein
Mädchen lief wenige Sekunden später ins Dorf hinauf, nach
dem Juden zu suchen. Unverrichteterdinge kam es eins
halbe Stunde später wieder zurück.

Man hatte ihn schon seit acht Tagen in Elisental nicht
mehr zu Gesicht bekommen.

SchwarzwSlde * Tageszeitung „Aus de» Tannen-

Reichsfinanzminister Dr . Köhler stimmte den Vorschläge»
des Ausschußes zu , die eine solide Etatswirtschaft und klare
durchsichtige Finanzwirtschaft anstrebe.

Das Hanshaltsgesetz wird in der Ausschußfassung gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten und Kommunisten
angenommen, ebenso die Entschließungen des Ausschußes.

Zum Ergänzungsetat werden auch die einen Teil des landwirt¬
schaftlichen Notprogramms bildenden 25 Millionen Mark für die
landwirtschaftlichen Genossenschaftenbewilligt.

In allen drei Lesungen wird ein Jnitiativgesetzentwurf ange¬
nommen, wonach für die Durchführung des landwirtschaftlichen
Notprogramms ein 28qliedriger Reichstagsausschuß eingesetzt
wird , der das Recht erhalten soll , seine Tätigkeit bis zum Zusam¬
mentritt des neuen Reichstages durchzuführen.

Es folgt die zweite Beratung der Novelle zum Gesetz über die
Errichtung der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt . Die Vorlage
wird in zweiter Beratung angenommen , dazu auch ein Antrag
Thomsen (Dntl .) , wonach die Beteiligung an der Preußenkasse
5 Prozent des Eigenkapitals nicht übersteigen darf.

Die neue Sitzung
Ohne Aussprache wird auch die dritte Beratung der Novelle

zum Gesetz über die Rentenbankkreditanstalt bis zum Artikel 2
erledigt . Die endgültige Erledigung der Vorlage wird vertagt,
da in dem Schlußartikel der Vorlage der Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens sämtlicher Vorlagen des Notprogramms hineingearbeitet
werden soll.

Es folgt die Schlußabstimmung über den zur Mitwirkung beim
landwirtschaftlichen Notprogramm einzusetzenden Reichstagsaus¬
schuß . Das Haus stimmt in namentlicher Abstimmung mit 368
gegen 5 Stimmen der Einsetzung dieses Ausschusses zu.

Präsident Löbe stellt fest , daß die Bedingungen eines verfas¬
sungsändernden Gesetzes erfüllt seien.

In namentlicher Abstimmung wird dann auch dem lleberlei-
tungsgesetz für die Strafrechtsreform mit 344 gegen 36 Stimmen
zugestimmt.

Präsident Löbe schlägt vor , auf die Tagesordnung der Don¬
nerstagsitzung, die um 13 Uhr beginnen soll, die dritte Beratung
des Etats , die Novelle zum Tabaksteuergesetz und die dritte Be¬
ratung des Gesetzes über Schußwaffen und Munition zu setzen.
Ein kommunistischer Antrag , auch die Amnestiefrage noch auf die
Tagesordnung zu setzen, wird abgelehnt.

Württembergischer Landtag.
Steuerfragen im Landtag

Stuttgart , 28. März . Der Landtag setzte die zweite Beratung
des Etats für 1928 bei Kapitel 81 (Grund- , Gebäude- und Ge¬
werbesteuer) fort . Abg. Winker (Soz.) berichtete über die Aus¬
schußanträge.

Finanzminister Dr . Dehlinger : Es ist zwecklos, sich mit dem
Steuervereinheitlichungsgesetz des Reiches zu befassen . Man müsse
abwarten , welche Stellung die neue Reichsregierung und der
neue Reichstag hierzu einnehmen . Was die steuerliche Belastung
in Württemberg betrifft , so ist die Behauptung , daß die Belastung
mit Landessteuern am höchsten sei, falsch. Die Belastung in Preu¬
ßen durch die Landessteuern beträgt auf den Kopf der Bevölke¬
rung 60,20 Mark und in Württemberg nur 51,90 Mark . Die Ee-
bäudeentschuldungssteuer ist in Preußen - doppelt so hoch wie in
Württemberg . Nach den Einkommen ist in Württemberg das
Gewerbe mit 11,5 Prozent belastet und die Landwirtschaft mit
20,6 Prozent Es ist in Württemberg sachlich durchaus begründet,
daß die Landwirtschaft von der Eebäudeentschuldungssteuer be¬
freit ist . Dies ist nur ein gerechter Ausgleich. Die Behauptung,
daß die württ , Regierung die Landwirtschaft begünstige, ist nicht
gerechtfertigt. An eine Herabsetzung des Eewerbekatasters ist in
Württemberg nicht zu denken . Schlechte Vetriebsergebnisse und
ungünstige Erntejahre haben die Lage der Landwirtschaft immer
mehr verschlechtert. Bei unserem Eintritt in die Regierung betrug
die Staatssteuer 8 Prozent Diese wurde von uns 1926 auf 7 und
1927 aus 5 Prozent ermäsiiat . Diese Ermäßigung auf 5 Prozent

„Eine ganz entsetzliche Gegend das ! — Beinahe wie in
Alaska ! Es war eine wirklich absurde Idee , Mama , gerade
jetzt um diese Zeit herüberzukommen." Das junge Mädchen,
das aus dem offenen Schlitten sprang, der zwischen St.
Georgen und Elisental stecken geblieben war , rieb die Hände
gegeneinander, um die Finger wieder etwas gelenkiger zu
machen.

Links und rechts türmten sich die Schneemassen wie
glitzerndes Bollwerk. Darüber neigte sich schwer und zum
Brechen überladen das Geäst der Hochwaldtannen.

„Ist das hier immer so ? " frug eine weiche Altstimme aus
dem Halbdach des Schlittens, dessen Nickelgestänge voll¬
kommen vereist war.

„Hm, " sagte der grauhaarige Kutscher , der den beiden
Pferden soeben je eine Decke überwarf . „Es ist beinahe jedes
Jahr das gleiche. — Nur manchmal ist

's noch schlimmer wie
Heuer. Es gibt Zeiten, wo überhaupt nicht durchzukommen
ist nach Elisental. Dann wartet man eben ab , bis es wie¬
der besser wird .

"
„So ! " meinte das junge Mädchen lachend und sah neu¬

gierig zu , wie der Lenker ihres Gefährtes eine Schaufel aus
dem Untergestell des Schlittens zog und den Weg frei zu
machen begann. Der Stiel eines zweiten gleichartigen In¬
strumentes sah ein Stück weit hervor . Kurz entschlossen
zog es den Spaten heraus und begann gleich dem Kutscher
Len Schnee zur Seite zu werfen.

„Um Gottes Willen, Elfriede, was machst du denn?" Ein
dicht verschleiertes Frauengesicht neigte sich aus dem Schlitten.

.„Helfen Mama ! — Sonst sitzen wir bis zur Schnee¬
schmelze noch auf demselben Fleck." Ein Zobelmantel flog
gleich darauf in den Schoß der Mutter . Dann ein Barett aus
demselben Fell. „Allright ! — Eins zwei ! — Rechts links!
Rechts links! Wo soll man das Wattezeug denn noch hin
tun ? " Sie spähte belustigt in die Höhe , wo die weiße Mauer
keinen Blick mehr frei gab.

Der Kutscher hatte seine Helle Freude an dem munt-
Menschenkinde . Das war ein famoses kleines Fram
zimmer. Die stapfte , wenn es sein mußte, auch mitten durch,
und wenn's bis an den Hals ging. So war 's recht, an der
bekam einmal ein Mann einen wackeren Kameraden fürs
Leben. „Wenn 's wieder zu schneien anfängt , ist alles um¬
sonst gewesen, " sagte er und sah prüfend nach dem Himmel,
an dem die Wolken beinahe bis aus die Wipfel herabhingen.

„Es muß ja nicht gerade," sac/e Elfriede. Dann ein
Aufhorchen ! — Auch der Rosselenker tat die Ohren weit auf.

„Das können wir brauchen, " sagte er zufrieden und führte
seine Gäule soweit es ging zur Seite . „Teufel, wir werden
doch hoffentlich aneinander vorbeikönnen."

> kann auch für 1928 Leibehälten « erden. 1924 wurden für dt«
s Staatskasse 33,3 Millionen und jetzt werden 81,5 Millionen er-
? hoben, also 1,5 Millionen weniger . Württemberg ist das erste
, Land , das seine Gewerbesteuer in Ordnung gebracht hat . Ein
f genauer Ueberblick kann erst gegeben werden , wenn der dreijäh.
! rige Durchschnitt erstmals festgesetzt ist. Das ist erst im nächsten
s Jahre der Fall . Die württ . Gewerbesteuer ist aufgebaut auf dem
l wirklich erzielten Ertrag und kommt damit der Gerechtigkeit am
! nächsten . Die Mängel , die das württ . Eewerbesteuergesetz enthält,
- sind beschränkt auf eine ganz geringe Anzahl von Betrieben . Von
! den 145 000 gewerbesteuerpflichtigen Betrieben haben sich bei ksi-
> neu hundert Ungerechtigkeiten ergeben . Eine Aenderung des
s württ . Gewerbesteuergesetzeskann jetzt unmöglich mehr beschlossen
! werden . Außerdem soll das Reichssteuervereinheitlichungsgesetz
f schon am 1. April 1929 in Kraft getreten . Daher ist schon technisch
? eine Aenderung der Grundsätze unmöglich. Zur Beseitigung von
f Unebenheiten schlage ich vor , die ersatzweise Besteuerung bei un»'
j genügenden Vetriebsergebnissen nicht nur auf das Eewerbesteuer-
! kapital , sondern auch auf den Umsatz zu erstrecken.
f Abg. Winker (Soz .) : Ich kann der Auffassung des Finanzmini-
s sters nicht zustimmen, daß die Anträge zum Reichsrahmengesetz
? im jetzigen Zeitpunkt unnütz wären . Notwendig ist eine Staffe-
- lung der Grundsteuer nach dem Einheitswert der Grundstückede«
> einzelnen Steuerpflichtigen . Wir beantragen , dem Landtag ei«
r Verzeichnis vorzulegen über die vom Finanzministerium in de«
! Jahren 1925-26 und 1926-27 nachgelassenen Grund - , Gebäude- und
? Gewerbesteuern . Ferner beantragen wir eine Aenderung des Ee-
! setzes in der Richtung , daß als Vesteuerungsunterlage für die
- Gewerbesteuer neben dem gewerblichen Reinertrag das gewerb»
- liche Betriebsvermögen gilt . Außerdem beantragen wir , den Ge¬

schäftsbetrieb von gemeinnützigen Körperschaften , die ausschließ»
lich die Förderung des Kleinwohnungsbaues bezwecken , von der
Gewerbesteuer zu befreien Das württ . Eewerbesteuergesetzhat sich
auf die ungerechteste Weise ausgewirkt . Bei den Großbetrieben
ging das Eewerbesteuerkapital auf ein Fünftel , ja auf ein Zehn-
tel zurück, während es sich bei den kleineren und mittleren Be¬
trieben vervierfacht und verfünffacht hat . Die Steuerle stunge«
der Industrie haben nicht Schritt gehalten mit den Ansprüche»
der Gemeinden.

! Die Besoldungsvorlage angenommen
! Stuttgart , 28. März . Der Finanzausschuß hat die zweit»
j Lesung der Besoldungsvorlage zu Ende geführt . Sämtliche An»
i träge der Regierungsparteien wurden angenommen , die meiste«
ß mit 8 Ja gegen 7 Nein ; einzelne fanden auch die Zustimmung
r der Opposition , deren Anträge durchweg abgelehnt wurden . 3ur>
l Besoldungsgruppe 7b wird die Regierungsvorlage wieder bev-
! gestellt. In Ves .-Gr . 6 wird als Nummer 18a eine neue Ziffer
s eingefügt : „Oberlehrer und Oberlehrerinnen mit besondere«

Dienstaufgaben ". Gewerbe- und Handelslehrer , die bis zum 3O!
- März 1920 übernommen waren , werden für ihr Person in Gr^j
I 7b eingestuft . Bei Bes .-Er . 4b wird zur Nummer 21 hinter „Vev -j
' mestungsräte (mit hochschulmäbiger Vorbildung ) " eine Anme»
' kung angebracht : „Bei Vorliegen eines besonderen dienstliche»
i Bedürfnisses können auch Beamte ohne bochschulmäbige Vov-
i bildung ernannt werden . In den Bes.-Gr . 3, 2 und 1 wird i,
- den Gehaltsstufen die Regierungsvorlage wieder hergestellt . Für
z die bisherigen „Oberamtmänner " wird die Amtsbezeichnung
s „Landrat " wiederhergestellt . In Bes.-Eruppe 2 werden die Ober»
i Vermessungsräte neu ausgenommen . Die Gehälter der Minister

werden auf 20 000 Mark , diejenigen der Ministerialdirektoren
! von 18 000 Mark auf 17 000 Mark ermäßigt . Die Minister er-
- halten eine jährliche Dienstaufwandsentschädigung von je 4000
; Mark . — Die Anlagen 2 und 3 (Wohnungsgeldzuschuß, Dienst-
s bezllge der Beamtenanwärter ) wurden ohne Aenderung in der

Fassung der Vorlage genehmigt . Auch die besoldungsrechtliche»
Bestimmungen , die aus der Beamtengesetzvorlage herausgenom¬
men und zu einem besonderen Besoldungsgesetz zusammengefabt

i wurden , wurden nach den Beschlüssen der ersten Lesung ge»
- nehmigt.

Ein Schneepflug kam mit spitzem Dreieck um die Biegung , s
Seine beide Schaufeln legten die weißen Massen wie Zucke»
schäum nach beiden Seiten . Zehn Schritte hinter ihm kam
ein Gefährt , mit einem Falben vorgespannt, an dessen Leib
hundert und wieder hundert Glöckchen bimmelten. Es war
ein wundervoll abgestimmtes, harmonisches Zusammen¬
läuten . Der Kutscher riß den Hut vom Kopfe , Elfriede Stef-
fenson sah einen blauen Schleier flattern , darunter reiches,
flimmerndes Blondhaar.

„Die Hüttenherrin von Elisental," sagte der Alte leis«
„Verheiratet ? "
„Nein ! " -
„Donnerwetter ! — Wenn ich ein Mann wär , die mutzt

ich haben ! "
Er kicherte auf . „So denken mehr, gnädiges Fräulein.

Aber es hat sie noch keiner gekriegt . — Die küßt und flirte
nicht. Weiß der Teufel, auf wen sie wartet . — Jetzt fährt
sie wohl nach St . Georgen. Der Abt dort , ist ihr Oheim."

Im selben Augenblick glitten die Schaufeln des Pfluges
an dem stehenden Schlitten vorüber. Der Falbe aber stieg
kerzengerade in die Höhe , so hatte Maria ihn zurückgerissen.
— In dem Gesichte, das dort unter dem schwarzen Lede»
dache hervorspähte, standen Rolfs Augen.

Wer war diese Fremde? —
Schwerfällig trottete der Schneepflug durch die wahrhaft

sibirischen weißen Massen . — Der Falbe verfiel wieder
in den gewohnten Gang . Die Zügel hingen wie Fahnen¬
bänder an den Seiten nieder. Moria achtete nicht darauf.
Sie sah noch einmal zurück. Die Stelle , wo vorher der
Schlitten gestanden hatte, war leer. Komisch, daß es m
der Welt noch ganz dasselbe Augsnpaar gab, wie der Ge¬
liebte es besaß. Diese Frau hatte sie ganz mit Rolfs Blick
angesehen. — Ob das ein Ohmen war ? — Ein böses oder
eines, das Seligkeit verkündete?

Nach einer halben Stunde bog der Schneepflug nach einer
Seitenstraße ab. Von hier aus bis St . Georgen , war die
Strecke bereits frei gemacht worden. Aber erst als das
Pferd zu tänzeln begann, zog Maria die Zügel straff. Wie
ein singender Vogel flog es über die glatte Fläche hin, daß
es wie sprühender Hagel gegen dis Vorderwand des
Schlittens spritzte.

West vorne , wo bereits die ersten Villen sich aus dem
kahlen Geäst der Bäume herausfchoben, stand ein Mann ! —
Nein er ging ! — Er lief ! Maria sah . wie er fiel und dann
wieder aufsprang und zu rennen begann. — Sie gab ihrem
Tier einen leichten Schlag gegen die Schenkel . Es holte aus
und brachte sie rasch in die Nähe des Mannes.

(Fortsetzung solgt̂ ^
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Aus Sladk und Land-
Altensteig , den 29. März 1928.

Der Entwurf zum Sommerfahrplan sieht erfreulicher¬
weise auch eine Verbesserung der Zugsverbindung
zwischenNagold - Alten steig vor . Cs wurde der
Bitte entsprochen , dem täglich verkehrenden Güterzug,
seither Nagold ab 13 .30 Uhr , Personenbeförderung zu
geben und die Abfahrt in Nagold aus 13 .50 Uhr zu ver¬
schieben , so daß Anschluß an den Zug 916 von Eutingen
her , Nagold an 13 .48 Uhr , hergestellt wird . Der Zug
verkehrt Werktags , Nagold ab 13 .50 Uhr , Altensteig an
14.53 Uhr . Er hat geschickte Verbindung von Stuttgart
her (ab 10 . 35) von Tübingen her (ab 12 .09) , von Rott-
weil her (ab 12 . 17) , von Freudenstadt her (ab 12 .00) .
Die neue Zugsverbindung entspricht einem Bedürfnis und
wird in weiten Kreisen mit Befriedigung ausgenommen
werden.

— Osterverkehr. Außer einer größeren Anzahl Vor - und
Nachzüge zu fahrplanmäßigen Schnell- und Perfonenzügen
werden über die Osterfeiertage eine Reihe außerordentlicher
Personenzüge gefahren . Am Samstag , den 7. Avril fällt
wegen Arbeitsruhe in vielen Fabrikbetrieben eine Anzahl
dem Berufsverkehr dienenden Züge aus . Auskunft über die
verkehrenden Sonderzüge sowie über den Ausfall von Zügen
erteilen die Bahnstationen.

Nagold , 28 . März . Vermißt wird seit einigen
Tagen der 16 Fahre alte Elektrolehrling Otto Brenner
von hier . Am Sonntag hatte sich der Junge von zu Hause,
entfernt und wurde am Montag Morgen gegen 10 Uhr
zum letzten Mal in der Nähe des Bahnhofs gesehen . Br.
ist ungefähr 1,40 Meter groß , von kleiner Gestalt, hell¬
blond , hat blaue Augen und war mit einem rötlichbraunen
Anzug bekleidet . Zweckdienliche Meldungen dürsten am
besten an die zuständige Polizeibehörde oder an das
Landjägerkommando gemacht werden.

Untertalheim, 26 . März . (Iagdverpachtung.) Die
hiesige Gemeindejagd hat bei der heutigen Verpachtung
Anton Biesinger, Gipser- und Malergcschäft in Horb
a . N . um ein jährliches Pachtgeld von 457 Mark auf
6 Fahre erstanden.

- Calw , 28 . März . Von einem tragischen Geschick
wurde gestern Leichenbesorger Schneider betroffen . Er
war bei einer Beerdigung beteiligt und stand neben dem
Grabe . Während der Rede des Geistlichen fiel er plötz¬
lich zu Boden und war tot . Ein Herzschlag hatte seinem
Leben ein Ende gemacht. So starb er in Ausführung
seines Berufes . Schneider war schon Jahrzehnte Leichen¬
besorger und versah seinen Dienst zu größter Zufrieden¬
heit der Einwohner . Der Trauerversammlung bemäch¬
tigte sich eine große Aufregung, als man den Mann tot
vom Platze wegtrug.

I . Amtliches vom Oberamtsbezirk Freudenstadt. (Brand¬
gefahren infolge mangelhafter elektrischer Starkstromeinrich¬
tungen .) Das Oberamt macht bekannt : In letzter Zeit konnte
häufig die Feststellung gemacht werden, daß Aenderungen und
Erweiterungen elektrischer Hauseinrichtungen von den Eebäude-
eigentümern selbst oder aber von stellenlosen Monteuren und
Nichtfachleutei. cusgeführt werden. In den meisten Fällen wer¬
den hiebei diese Arbeiten unter Benützung mangelhafter Stoffe
in technisch fehlerhafter Weise verrichtet , so daß die Anlagen
teils sofort , teils nach Verletzung und Abnützung eine große
Brandgefahr für die Gebäude bilden . Dies gilt insbesondere
für Leitungen , die dem bestehenden strengen Verbot zuwider
»u starke, geflickte oder überbrückte Sicherungen enthalten . Der¬
artige Anlagen sind zudem für Menschen und Tiere lebens¬
gefährlich . Den Eebäudeeigentümern kann daher zu ihrem
eigenen Vorteil nicht dringend genug nahegelegt werden,
irgendwelche Aenderungen, Erweiterungen oder Instandsetzun¬
gen elektrischer Hauseinrichtungen nur von Geschäften für elek¬
trische Einrichtungen ausführen zu lassen , deren Inhaber oder
technische Leiter die Erstehung der Elektro-Meisterprüfung oder
eine mindestens gleichwertige andere Vorbildung nachgewiesen
haben oder die nachweisbar von Ueberlandwerken zugelassen
sind . Anlagen , die von zugelassenen Geschäften ausgeführt sind,
werden von den Elektrizitätswerken abgenommen. Die Ab¬
nahme bietet dem Eebäudeeigentümer Dritten gegenüber Ge¬
währ für Ordnungsmäßigkeit. Wer dagegen von Unberufenen
angelegte , veränderte oder erweiterte Hauseinrichtungen ohne
Abnahme durch das Werk in Gebrauch nimmt, trägt für den
Zustand der Anlage und für alle Folgen einer fehlerhaften
Ausführung selbst die Verantwortung . Seitens des Elektrizi¬
tätswerks hat er bei Entdeckung von Mängeln auf Grund der
Stromlieferungsbedingungen Abschaltung und Entziehung der
Stromlieferung zu gewärtigen . Die Eebäudebrandversicherung
wird ihm die gesetzliche Brandentschädigung für eigenen Brand¬
schaden verweigern und ihn neben dem Hersteller der fehler¬
haften Einrichtung zudem für den Schaden an anderen Gebäu¬
den im Wege des Rückgriffs haftbar machen , wenn durch seine
grobe Fahrlässigkeit aus dem mangelhaften Zustand seiner elek¬
trischen Hauseinrichtung ein Brand entsteht. Die Mobiliar¬
feuerversicherungsgesellschaften werden ebenso gegebenenfalls
jede Entschädigung verweigern . Außerdem hat er gegebenen¬
falls Bestrafung auf Grund von tz 368 Ziffer 8 des Reichsftraf-
gesetzbuchs und Art. 32 Ziff . 5 des württ . Polizeistrafgesetzes
zu gewärtigen.

Baiersbronn , 28. März. In der letzten Sitzung des
Gemeinderats wurde die Verpachtung der Gemeinde¬
jagden für die Zeit vom 1 . April ds . Fs . bis 31 . März
1934 vorgenommen und dem höchsten Gebot der Firma
Gebr. Böhringer in Buhlach mit 5050 Mk . für die ge¬
samte Gemeindejagd der Zuschlag erteilt.

Neuenbürg, 28 . März. Die Grippe, dieser heim¬
tückische East, macht sich auch hier recht unliebsam fühlbar;
in vielen Häusern liegen Erkrankte jeglichen Alters , was
sich recht unangenehm äußert in dem Besuch der Schulen,
auch in den Betrieben fehlt manche Kraft.

Langenbrand(Murgtal ) . 27 . März . Tödlich ver¬
unglückt ist der Bäcker Ernst Merkel von hier , der
gestern abend mit einem Bekannten aus Forbach im Auto

heimgesahren war . Merkel ist vermutlich aus dem noch
in Fahrt befindlichen Auto abgesprungen und dabei so
unglücklich abgestürzt , daß er innere Verletzungen erlitt.
Er kam bis zur elterlichen Wohnung , brach an der Treppei
zusammen und starb , ohne daß er nähere Angaben über
den Unfall machen konnte. Dem Autobesitzer muß der
Vorfall unbeachtet geblieben fein, da er ruhig weiterfuhr
und nicht wissen konnte , daß der , Absprung vom Wagen
so verhängnisvoll geworden war.

Herrenberg, 27 . März . In einer außerordentlichen
Sitzung des Gemeinderats wurde durch den Stadtbaurat
Dr . Marquardt -München der von ihm gefertigte generelle
Siedlungsplan besprochen. Besonders eingehend
wurde von Dr . Marquardt das Problem der Umgehungs¬
straßen , der Erhaltung der Altstadt mit dem so bezeich¬
nenden Stadtbild , dann die wirtschaftliche Seite ber neuen
Besiedlung behandelt.

Gültstein, OA. Herrenberg, 27 . März . Eine Wirtin
fand in ihrem Wirtschaftslokal 150 Mark in Papier¬
scheinen , die ein Tübinger Metzgermeister kurz vorher für
einen Handel ausbezahlt hatte . Sie warf das Geld nach
Angabe in den Herd und verbrannte es in der Annahme,
Der Eigentümer des Geldes meldete sich kurz darauf , fand
daß es wertlose Papiermark aus der Inflationszeit seien,
jedoch sein Geld nur noch als Asche . Der Schaden muß
natürlich von der Finderin ersetzt werden.

Kayh , OA . HerrenLerg , 28 . März . (TödlicheVrand-
wunden . ) Am Freitag nachmittag war eine ihr Enkel¬
kind pflegende ältere Frau damit beschäftigt , auf dem Spi¬
rituskocher Milch zu erwärmen . Die Brennstoffflasche fiel
um und der Inhalt ergoß sich auf den Tisch, auf dem das
Kind saß . Diesem brannten die Kleider vom Leibe und es
erhielt am ganzen Körper so schwere Brandwunden , daß es
wenige Stunden darauf verstarb.

Heiningen , OA . Göppingen , 28 . März . (Leichtsinni¬
ger Schütze .) Am letzten Samstag schoß ein 17jähriger
Zunge , der sich seine Langeweile mit dem Schießen von
Spatzen vertrieb , mit einer Zimmerflinte auf Kinder , die
sich in der Nähe befanden Von der Schrotladung wurde ein
achtjähriger Knabe durch etwa 30 Geschosse getroffen . Die
Verletzungen verteilen sich auf Gesicht, Hals und Brust und
sind zum Teil ziemlich gefährlicher Natur.

Möckmühl, 28 . März . (Erneute Wahlanfech-
tung .) Auch die am 18 . März erfolgte zweite Wahl , bei
der Schultheiß Lay mit 12 Stimmen Mehrheit gewählt
wurde , ist nunmehr angefochten worden . 276 Wahlberech¬
tigte haben die Anfechtung unterschrieben.

Stuttgart , 28 . März . ( T ö d l i ch e r U nf all . ) Auf einem

Lagerplatz der Weißenburgstraße stürzte eine Bohlenbeige
um . Sie traf einen 47 Jahre alten Arbeiter so unglücklich,
daß er einen schweren Schädelbruch erlitt , der seinen sofor¬
tigen Tod zur Folge hatte.

Viel Leid. Der nahende Frühling bringt allerlei
Krankheit mit sich . Die Erippeseuche ist zwar im Abflauen,
aber der Tod hält noch reiche Ernte . Am Mittwoch waren
auf einem Stuttgarter Friedhof 16 Beerdigungen , darunter
sieben Feuerbestattungen.

Cannllatt , 28 . Mäz . (Vermißt .) Seit 15 . März wird
ein in Cannstatt angestellter 36 Jahre alter Polizeiober-
wachtmeister vermißt . Er hat sich an diesem Tage vermutlich
in einem Zustand seelischer Depression von zu Hause ent¬

fernt , wobei er seinen Dienstrevolver mitgenommen hat.
Die Nachforschungen nach seinem Verbleib sind bis jetzt ohne
krfola aeblieben.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Weinzentrale A. -E. Stuttgart -Mm -Freiburg. Die Generalver¬
sammlung hat wieder die vorjährige Dividende von 5 Prozent
zur Verteilung vorgeschlagen . Der Geschäftsgang war befriedigend.

Börsen
Berliner Börse vom 28. März. Die verschiedensten Momente

waren mitbestimmend für die festere Haltung der heutigen Börse.
Bei der Kursentwicklung war heute zu berücksichtigen, daß die
Limite zum größten Teil noch nicht erneuert waren und dadurch
größere Ausschlage entstehen konnten , als es sonst der Fall ge¬
wesen wäre. Ueber die Durchschnittserhöhungen von 1 bis 2 Pro¬
zent hinaus waren Kaliwerte bis 5 Prozent erhöht . Im Verlaufe
war die Stimmung allgemein sehr nervös , die Kurse schwankten
ziemlich stark und neigten überwiegend zur Schwäche . Liquida¬
tionspfandbriefe eher schwächer , Anteile gesucht und bis 0,5 Pro¬
zent Höher. Devisen bei kleinen Umsätzen leicht angeboten. Geld¬
markt unverändert.

Getreide
Berliner Produktenbörsevom 28. März. Weizen mark. 244 bis

247 , Roggen märk. 257—259 , Sommergerste230—280 , Hafer märk.
234—242, Mais prompt Berlin 238—240 , Weizenmehl 31 .25—35,
Roggenmehl34—36 .50, Weizenkleie und Roggenkleie16.75—16.85,
Viktöriaerbsen 46—57, kl. Sveiseerbsen35—37, Futtererbsen 25
bis 27 . Allgemeine Tendenz: lustlos.

Märkte
Heilbronner Echlachtmehmarkt vom 23 . März. Zufuhr : 8V

Jungrinder , 15 Kühe, 82 Kälber, 291 Schweine. Erlös aus je
1 Zentner Lebendgewicht : Jungrinder 1 . 57—59 , 2 . 50—53, Kühe
1 . 33—40 , 2 . 27—31 , Kälber 1. 79- 81 , 2 . 73—75 , Schweine 1. 56
bis 58, 2 . 49—52 -it . Marktverlauf: mäßig belebt.

Herrenberg, 27 . März. Bei dem gestrigen Brennholz¬
verkauf des Forstamts Herrenberg in Hildrizhausen zeigte
sich noch eine lebhafte Nachfrage nach buchenem Brennholz . Es
wurde durchschnittlich gelöst für 1 Rm . rotbuchene Scheiter
21 .70 -4t , Prügel und Klotzholz 20 .40 -4t, Nadelholzanbruch
9 .50 -4t , gebundene rotbuchene Wellen 51 .50 -4t, eichene 22 .50 -4t,
fichtene 13 .90 -4t.

Konkurse
Christian Barth , Zigarrenfabrikation in Ochsenbach Oberamt

Brackenheim.
Max Kühnle, Kolonialwarenhändler in Reutlingen.
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ftktz Nachrichten
Angriff Streikender auf Arbeitswillige.

Berlin , 28 . März . Heute nachmittag kurz nach 4 Uhr
wurde e in Trupp Transportarbeitswilliger , der mit Last¬
kraftwagen zum Untergrundbahnhof Senefelder-Platz be¬
fördert wurde, von Streikenden auf Fahrrädern ver¬
folgt. Als die Arbeitswilligen unter polizeilichem Schutz
den Bahnhof beschreiten wollten, wurde einer von ihnen
durch einen Steinwurf am Kopfe leicht verletzt. Die Poli¬
zei nahm drei Personen fest.

Das Zentrum im Wahlkampf
Berlin , 28 . März . Die „Germania" teilt parteioffi¬

ziös u . a . mit : In einer Besprechung am Mittwoch nach¬
mittag , die der Parteivorsitzende Reichskanzler Dr . Marx
mit Mitgliedern des Parteivorstandes abhielt und die sich
mit der Vorbereitung der Fragen befaßte , die dem Vor -,
stände und dem Reichausschuß am 11 . und 12 . April be¬
schlußgemäß vorgelegt werden sollen , ergab sich völlige
Einmütigkeit in dem Sinne , den Wahlkampf in größter
Geschlossenheit durchzusühren . _

Dr . Wirth
^
nahm bei dieser Besprechung Gelegenheit

die Beweggründe darzulegen , die sein von der Reichs¬
tagsfraktion abweichendes Verhalten in den letzten Jahren
bestimmt hatten und betonte, daß seine politische Ein¬
stellung der Sorge entsprungen sei , es möchte die deutsche
Demokratie dem Geiste untreu werden, der die

'Arbeit
von Weimar beseelt habe.

Es fand eine eingehende Aussprache allgemeiner Art
statt , die sich auf Fragen der Deckung des politischen Der -«
antwortungsgefühls des deutschen Staatsbürgers , auf die
Betonung und Verschiebung des sozialen Charakters der
Demokratie, auf den Ausbau unseres Volkstums aus
den geistigen und sittlichen Kräften des Christentums und
schließlich auf die Ziele unserer Außenpolitik bezog.
Grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten ergaben sich da¬
bei nicht.

Der Parteivorsitzende Dr . Marx , wie auch der der¬
zeitige Führer der Reichstagsfraktion , Dr . Stegerwald,
stellten mit Genugtuung fest , daß die Versicherung Dr.
Wirths , seine weitere politische Wirksamkeit innerhalb
der Partei und der Fraktion zu betätigen, die Kampses-
sront für die Wahlen völlig geschlossen habe.

180000 Mark verwettet.
Berlin , 29 . März . Nach einer Blättermeldung aus

Hamburg wurde dort ein kaufmännischer Angestellter
sestgenommen, der nach und nach 180 000 Mark unter¬
schlagen hatte, die er bei Buchmachern verwettete.

Einsturzunglück in Warschau
Warschau, 28 . März . Heute nachmittag stürzte im

Zentrum der Stadt die Vorderwand eines städtischen
Hauses ein, wobei zwei Arbeiter getötet und sieben schwer
verwundet wurden.

Eisenbahnunglück in Amerika.
Neuyork , 28. März . In Queens entgleisten in einer

Kurve von dem aus 10 Wagen bestehenden Eisenbahn¬
zuge nach Lang Island 6 Wagen . 40 Personen wurden
verletzt.

Unter den 600 Insassen des Zuges entstand eine Pa¬
nik . Ein Teil der Fahrgäste kletterte aus den Fenstern.
Bei einigen Wagen wurde das Untergestell abgerissen.

Gestorbene
Nagold: Schneidermeister Karl Wieland , Vater von

Präzeptor Wieland , 89 I . a ., Beerdigung in Stuttgart.
Calw: Johann Schneider , Schneidermeister und Leichen¬

besorger

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Die Depression im Nordwesten beeinflußt wieder stärk«

die Wetterlage . Für Freitag ist mehrfach bedecktes und z»
zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten
Druck und Vertag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei. Lltenfteig
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L « » I

Amtliche Veiiamitwachuug.
Schutzimpfung gegen Schwciuerotlauf.

Mit dem Eintritt wärmerer Witterung und dem Ein¬
stellen junger Schweine ist die Vornahme von

Schutzimpfungen gegen Schm tnerotlauf
in allen Gemeinden geboten, in denen Verluste an Rotlauf
Vorkommen.

Die Schutzimpfung gesunder Schweine ist von sicherer
Wirkung und billiger als die Heilimpfung kranker
Schweine. Die Tierärzte des Bezirks sind gerne bereit,
von Zeit zu Zeit Sammelimpfungen zu mäßigen Preisen
vorzunehmen , sofern eine angem -̂ ne Zahl Impflinge
gestellt wird

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , dies in
geeigneter Weise bekannt zu geben, Anmeldungen zu Sam¬
melimpfungen entgegenzunehmen und sie an die Tierärzte
weiterzugeben.

Nagold , den 28. März 1928.

Oberamtstierarzt : Oberamt:

vr . Metzger . vr . Nau necker, Amtmann.
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Altensteig -Stadt.

Stratzenfpe
Dom Montag , 2 . April bis Donnerstag. 5. April 1928 l

ist die Paulusstraße vom Rathaus bis zur Einmündung §
in die Haldenstraße wegen Grabarbeiten für den Fuhr- -
verkehr gesperrt. ^

Den 28 . März 1928
Stadtschultheißenamt:

Psizenmaier.
Altensteig-Stadt.

Grbä
Versteigerung

Am Samstag , 31. März 1928, vorm . 11 Uhr wird auf
dem Rathaus das von der Witwe des Tuchmachers
Tafel bewohnt gewesene Gebäude mit Garten an der
Talstraße

ziiin Milk» md »W«MW WkNWl
versteigert und zwar:
Geb . Nr . 277 Wohnhaus, Staffel , Waschküche , Schopf,

Backofen und Hof — : 1 Ar 61 Quadratmeter.
Parz . Nr . : 174/6 Gemüsegarten — : 1 Ar 31 Quadrat¬

meter.

Kalkstlckstosf
Thomasmehl

Kalisalz
Kaknit

empf . hlen

Bceh L Ziegler. Altensteig.

Atkrusterg
Für Karfreitag erbitte

baldigst Bestellungen

Den 28 . März 1928
EtadtschuUhe ßenamt:

Psizenmaier.

Tüchtige , ledige

Besteckfchleifer
gesucht.

Angebote mit Anaabe des Alters und der Lohnansprüche
erberen unter Nr. 186 an die Geschäften lle ds . Bl.

MW Sk«
W« M N. M

Willi». SekinD
ch » e Kopf

NMIet . lnotlerlig
SoiwrU Mer

AM WU StÄIIW
Alghlükl II.

Zwerenberg

Danksagung.

Für die herzliche Anteilnahme, die wir bei dem Hinscheiden meines
lieben Galten, unseres treubesorgten Vaters

Christian Burghard
erfahren durften , sowie für den erhebenden Gesang des Mädchenchors,
die tröstenden Worte d s Herrn Pfarrer und die zahlreiche Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte sagen herzt -chm Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wöruersberz.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir während der
langen Krankheit und beim H »scheiden unseres lieben Vate .s, Schwie¬
gervaters , Großvaters und Onkels

Johann Georg Frey
Kirchevpfleger

erfahren dursten, sagen wir hiemit herzlichen Dank. Insbesondere dan¬
ken wir allen denen , die ihn während seiner Kcankbüt besuchten und
Gutes tattN dem Herrn Pfarrer Bausch für sein i.o Zeichen W >rte
am Grabe, de n Herrn Lehrer Kilian und d -n Zung mueu für dea
erhebenden Gelang, dem Posaunenchor unter Leitung ? r Hrrra Diri¬
genten Bock für die feierliche Mitwirku lg, dem Herrn Schulth -iß für
sie Kranzniederlegung im Namen d .s Kirchengemeinderats, sowie für
die vielen Blumenspenden und für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Verloren
ging zwischen Neawetler und
Marttusmoo« ein Geld¬
beutel mir Inhalt Um Rück¬
gabe an die G . schäft -stelle
ds . Bl. gegen Belohnung
wird gebeten.

») männliche Personen:
5 Pferdeknechte
6 Dienstknechte
1 Langholzfuhrmann
2 landwi ' tfchaftl. Arbeiter
1 Biehfütterer , welcher mel¬

ken kann
d) weibliche Personen:
9 Mädchen für Küche und

Haushalt
11 Mädchen für HauS - und

Landwirischaft
1 jüngere Kaffeeköchin
2 Börsenmacherinneu

o) Lehrlinge
mit Kost und Wohnung:
2 Schmiedelehrlinge

11 Schreinerlehrlinge
1 Sägerlehrling
1 Müllerlehrling
1 El . ktromonteurlehrling

Ardcilslmt UWlb.

in großer Auswahl

Alttnfteig
Einen aufgeweckten

nimmt in die Lehre
Leonhard Hermann

Fräserei

Mädchen
gesucht

bis 1 . oder 15. April ehrl.
flg. für die Küche, welches
sa,on in Stellung war und
Fr . ude am Kochen hat bei
gutem Lohn

Gottl . Beurer
Eßlivgeu » Bahnhofstr . 28

Einige Wagen

zu verkaufen.
Auskunft bei derGeschäfts-

stelle ds. Bl.

Das

» MM « l WM
im Luftkurort Hlrfa»

mit Metzgerei in günstigster Lage am Bahnhof und an der
Hauptstraße Pforzheim —Calw kommt
am Montag , den 30 . April 1928 , vorm . 10 Uhr
auf dem Rathaus in Hirsau im Wegs der Zwangsvoll¬
streckung zur Verstemerung. Gd ^rä l . Schätzung : Vorkliegs-
wert — 55000RM, jetz . Ve,kegrswsrt 60000 RM.
Es findet nur em Termin statt . Liebhaber sind eingeluden.

Cal« , den 27 . März 1928
Komm . : Bezirksuotar Kraut

für die ToriutagSuuurmer:
bitte« wir frühzeitig aufz «gebe« .

» Uaioubrikrtt »
8 Ciformbrikett 8
8 Anthrazit 8» Magrruutzkohlen »
» Schmiedekohle « »
» Rnhr-Kokfe o
W empfehlen zur sofortigen und späteren Lieferung . W
II Gleichzeitig b tten wir um Zusendung der noch W
> rückständige« Kohleubestkllkarte«, um eine >
D bessere Uebersicht der bestellten Quanten zu be - M
^ kommen . ^

8 Beeh H Ziegler 8
E — Telefon N. 9 —

^

MM

kÄmNe Oslsrttase
^ r. 5.

IVie aus dem Li!
8iod diese derriicken Ble^Ies-^orüge und Lleiä-

cken kür den Lckul -^ nksng, vell sie gerade so scköu
in der ksrbe sind vis die

vielen 100 Oslsr-Ller,
dis der Osterbsse in das Lcksuksnster des Nauses kür
Bekleidung und Ausstattung gelegt Kat. Der Oster-
base sitrt mitten in dem grossen Lieraest und lädst
Luck kreuvdllck rum Nereinkommen ein , vo das ^n-
seken der vielen Nöscken, Lleidcken, Hnrüge»
Pullover uud IVestcken in den eckten Llezdes-kardsn
gar nickt» kostet.

Jedes Lind dark dem Osterdasen selbst die Nand
geben und sick ein Oster-Li aus dem grossen Nest
sussucken.

^ Ue ^lütter srkreusn sick und Ibre Linder mit
einem Lesuck beim Ostsr -Nssen im

Ms kör vsklkiü»»» M LllsrtrtlM
»süllllllü ürxsr. Msorteiz
mit seinen Lpsrisisbtsiiungen in Llsidera.
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